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Winterthur

Helmut Dworschak

Bis zu 120 bunt bemalte Löwen-
skulpturenwerden imSeptember
und Oktober das Erscheinungs-
bild derAltstadt prägen.Die Frei-
lichtausstellung ist eine Image-
kampagne für KMU-Betriebe.
Diese können die Skulpturen
kaufen. Diese gibt es in zwei Va-
rianten, als gehende Löwin und
als sitzender Löwe. Sie bestehen
aus Glasfaserkunststoff und be-
finden sich auf einemPodest, das
mit einer Wildblumenwiese ge-
schmückt ist und am Rand auch
als Sitzgelegenheit dient. Das
Ganze ist rund anderthalbMeter
hoch und ebenso breit. Als Ins-
piration dienten die Löwen auf
demWinterthurerWappen.

Die beiden Initianten der PR-
Aktion «Winti-Stadtleu» sprü-
hen vor Optimismus. «Wir spü-
ren im Gewerbe eine enorme
Freude darüber, dass etwas
läuft», sagt Marcel Gubelmann.
Gerade habe wieder eine Firma
angerufen, ergänzt Davide Rot-
ondaro.

Mit Rätseltouren
Die Oberfläche der Skulpturen
besteht aus zunächst weissen
Flächen, die künstlerisch gestal-
tetwerden können – die «Event-
fabrik Winterthur» von Gubel-
mann und Rotondaro hilft auch
bei der Vermittlung von Kunst-
schaffenden.Rotondaro ist selbst
als Künstler tätig, daraus sei die-
se Idee entstanden.

Am Podest prangt das Logo
der Firma, die den Leu gekauft
hat, neben einemQR-Code.Über
eineApp sind Rätselspiele in ver-
schiedenen Schwierigkeitsgra-
den zugänglich. Entwickeltwer-
den die Spiele vomWinterthurer
Escape-Game-Anbieter Geheim-
gang 188. Geplant sind auch
Sammelspiele und Wettbewer-
be. Die Rätseltouren sollen sich
für Familien, Firmen und Verei-
ne eignen.

«Positive Imagepflege» lau-
tet das Ziel. Wer eine Skulptur
erwirbt, soll sich als «Teil der
WinterthurerKMU-Familie» füh-
len und sich auch so präsentie-
ren.DerAuftritt im Stadtzentrum

könne insbesondere für Firmen
aus der Peripherie in Töss, Obe-
ri oder Seuzach interessant sein,
glaubt Gubelmann.EndeDezem-
ber sind nun die ersten Skulptu-
ren eingetroffen.Die Idee kommt
an, über die Hälfte seien bereits
verkauft.

Vorgänger aus Zürich
Was haben Rotondaro und Gu-
belmann selbst davon? Ihnen
geht es um die Freude am Kre-
ieren und Gestalten und amNet-
working. Und darum, Spuren zu
hinterlassen. Das wirtschaftli-
che Ziel sei ein kostendecken-
des Projekt.

Der 45-jährige Event- und
Projektmanager Gubelmann hat
Erfahrung mit ähnlichen Aktio-
nen. So organisierte er 2016 in
der ehemaligen Sulzerhalle 1013

ein Public-Viewing für die Fuss-
ball-EM, danachwar er fünf Jah-
re lang Eventmanager im Skill-
spark. Der 39-jährige Grafiker
und Künstler Davide Rotonda-
ro betreibt an der Neustadt-
gasse ein Kunstatelier und ist
Geschäftsführer der Firma De-
collage.ch, die unter anderem
Fotocollagen fürs Wohnzimmer
herstellt.

Beide wissen, dass ihre Idee
nicht neu ist: Solche Marketing-
massnahmen gebe es auf der
ganzenWelt, sagt Gubelmann. In
Zürich etwa wurden zu diesem
Zweck schon Löwen, Kühe und
Teddybären aufgestellt. Für den
«Teddy Summer» von 2005 hat
Rotondaro sogar, damals noch
als Lehrling, Logos und Flyer
entworfen.Mit der Interaktivität
der Skulpturen und der Kombi-

nation mit Sitzgelegenheit und
Begrünung haben sie nun aber
etwas Neues geschaffen, das es
so bisher nicht gab.

EchteWildblumen
Die Skulpturen werden in Gas-
sen der Altstadt sowie auf dem
Neumarkt und im Graben ste-
hen. Für die Standorte bezahlt
die Eventfabrik der Stadt insge-
samt rund 50’000 Franken. Das
Bewilligungsverfahren dauerte
fünf Monate und führte von ei-
ner Behörde zur nächsten. Letzt-
lich habe die Gewerbepolizei
über die Standorte entschie-
den. Der Preis für eine Skulp-
tur, noch ohne Bemalung, aber
inklusive Podest undMarketing-
dienstleistungen, beträgt 4900
Franken. Mit der Einbindung in
die interaktive Rätseltour kom-

men noch 250 Franken dazu.Das
Design stammt von Gubelmann
und Rotondaro. Per 3-D-Druck
wird eine Form hergestellt, mit
der die Figuren gegossen wer-
den. Das passiert in Polen. Die
Podeste kommen aus Winter-
thur. Den echten Wildblumen-
Rollrasen liefert voraussichtlich
eine Firma aus demAargau. Der
Mix aus dreissig verschiedenen
Gräsern und Blumen werde in
den zwei Monaten September
und Oktober bis zu 20 Zenti-
meter in die Höhe wachsen. Im
Podest gibt es sogar ein (nicht
sichtbares) Auffangbecken für
das Abwasser. «Man hat eine
Idee, und wenn man sie reali-
siert, ergibt sich daraus immer
wieder etwas Neues, an dasman
zuerst nicht gedacht hat», sagt
Gubelmann.

Eventfirma lanciert «Winti-Stadtleu»
Gewerbe Bis zu 120 künstlerisch gestaltete Löwinnen und Löwen werden nach den Sommerferien
die Innenstadt prägen. Es handelt sich um eine Marketingaktion für KMU-Betriebe.

Marcel Gubelmann (links) und Davide Rotondaro mit einer (noch weissen) «Stadtlöwin». Foto: Marc Dahinden

Dank Fortschritten in der Medi-
zin können heute mehr Kinder
mit Beeinträchtigung die Schu-
le besuchen als früher. In Win-
terthur sind das zum Beispiel
solche, die auf Sauerstoff oder
Sonden angewiesen sind. Laut
Schulstadtrat Jürg Altwegg
(Grüne) wird das dafür notwen-
dige technischeMaterial von den
Eltern mitgegeben.

Zu den medizinischen Fort-
schrittenkommtdasgenerelleBe-
völkerungswachstum in Winter-
thur sowie hierher geflüchtete
Kinder mit besonderem Förder-
bedarf.All das führt dazu,dassder
Bedarf an Sonderschulplätzen
steigt. Darauf muss die Maurer-
schule Winterthur, die von Kin-
dernund JugendlichenmitAutis-
mus,Körper-undMehrfachbehin-
derung besucht wird, reagieren.

Altwegg sagt, die Maurerschule
sei seit Jahren zu 100 Prozent
ausgelastet. «In den letzten zehn
Jahren wurde das Schulplatzan-
gebot in der Maurerschule von
80 auf momentan 90 Plätze er-
höht.» Im Dezember beschloss
der Stadtrat, mittelfristig weite-
ren Schulraum auf demDach des
Primarschulgebäudes zu schaf-
fen. Langfristig soll ein neues
Schulgebäude Abhilfe schaffen.
Der Ersatzneubau soll wenn
möglich am gleichenOrtwie das
heutige Schulhaus entstehen.

Schulleitungmuss umziehen
Da diese beiden Lösungen jedoch
noch einiger Jahre Planung be-
dürfen, hilft sich die Primarschu-
le erstmalmit einer Sofortmass-
nahme aus. Und zwar zieht das
Schulleiterbüro in eine Gardero-

be im Eingangsbereich des Se-
kundarschulhauses zwei Häuser
weiter. Der so freigewordene
Raumwird neu als Gruppenraum
genutzt. Unter anderem sollen
hier Schülermit sehr hohemFör-
derbedarf unterrichtet werden.
Der Ort eignet sich laut Stadt-
rat gut dafür,weil er ohne Lift er-
reichbar und zentral gelegen ist.

Der Umbau der Garderobe
zum Büro ist laut Stadtrat sim-
pel, es müsse lediglich ein Fens-
ter für die Frischluftzufuhr ein-
gebaut werden. Die Kosten für
den Umbau und die Einrichtung
des Gruppenraums betragen
210’000 Franken und sind ge-
bundene Ausgaben. Das heisst,
dass es darüber keine Abstim-
mung im Parlament gibt.

Deborah von Wartburg

DieMaurerschule braucht mehr Platz
Sonderschule Weil immer mehr Kinder und Jugendliche mit körperlichen Einschränkungen an
der Maurerschule angemeldet werden, muss nun das Sekretariat einer neuen Klasse weichen.

Die Maurerschule hat ihre Schulplätze in den letzten Jahren von 80 auf
90 erhöht. Archivfoto: Heinz Diener

17-Jährige
baut Unfall
mit Vaters Auto
Verkehrsunfall AmSonntagabend
haben zwei 17-jährige Mädchen
mit einem entwendeten Fahr-
zeug einenVerkehrsunfall verur-
sacht. Der Unfall ereignete sich
kurz vor 23 Uhr an der Grund-
hofstrasse, wie die Stadtpolizei
Winterthurmitteilt. Nach ersten
Erkenntnissen lenkte eine der
beiden jungen Frauen das Fahr-
zeug ihresVaters auf der Grund-
hofstrasse in Richtung Wiesen-
dangerstrasse. Dabei verlor sie
in einer Kurve die Kontrolle
über das Auto und prallte gegen
eine Verkehrstafel sowie einen
Baum. Verletzt wurde niemand.
Der entstandene Sachschaden
kann noch nicht beziffert wer-
den.Nach der Befragungwurden
die beiden nach Hause gebracht.
Die Lernfahrausweise wurden
gesperrt. Siewerden sich vor der
Jugendanwaltschaft verantwor-
ten müssen. (red)

Autoneumkauft
insolventes
Unternehmen
Unternehmen Der Automobilzu-
liefererAutoneumwill Teile der
Borgers-Gruppe übernehmen.
Am Freitag habe man eine ent-
sprechendeVereinbarung unter-
zeichnet, teilt dasWinterthurer
Unternehmen mit. Demnach
will Autoneum 117 Millionen
Euro für das Automotive-Ge-
schäft von Borgers bezahlen.
Finanziert werden soll der Zu-
kauf vorläufig mit einem Kredit
und später mit einer Kapitaler-
höhung, der die grössten Aktio-
näre von Autoneum bereits zu-
gestimmt haben. «Autoneum
übernimmt Borgers Automo-
tive aus Insolvenz und hat mit
dessen Kunden neue Preisstel-
lungen und Lieferbedingungen
vereinbart», heisst es in einer
Mitteilung. Das Unternehmen
mit Hauptsitz in Nordrhein-
Westfalen sei Spezialist für tex-
tile Schallisolierungen, Däm-
mungen undVerkleidungen für
Automobile. Die Produkte sei-
en nachhaltig und rezyklier-
bar. Zudem ist die Angebotspa-
lette von Borgers «weitgehend
komplementär» zum Produkt-
und Kundenportfolio von Au-
toneum. (dhe)

Kanton Zürich baut
Unterstützung für
Frauenhäuser aus
Sicherheitsdirektion Das kanto-
nale Sozialamt hat die jährli-
chen Beiträge an die Frauen-
häuser um 300’000 Franken
erhöht. Mit dem Geld sollen ge-
waltbetroffene Frauen ab 2023
beim Übergang vom Frauen-
haus in eine eigene Wohnung
unterstützt werden. Die Frau-
en bräuchten auch nach dem
Aufenthalt im Frauenhaus oft
professionelle Unterstützung,
teilte die Sicherheitsdirektion
des Kantons Zürich kürzlich
mit. Mit dem Geld könnten die
Frauenhäuser etwa Wohnun-
gen anmieten, die den Betrof-
fenen zur Verfügung stünden.
Die privat geführten Einrich-
tungen finanzieren sich haupt-
sächlich über die Opferhilfe und
die Sozialhilfe, die im Einzelfall
Kosten für die Frauen und Kin-
der übernehmen. Seit der Coro-
na-Krise 2020 erhalten die drei
Häuser zudem grössere Beiträge
durch das kantonale Sozialamt,
das der Sicherheitsdirektion an-
gegliedert ist. So sprach die Si-
cherheitsdirektion Anfang 2022
bereits 300’000 Franken. (sda)
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